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Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMatt für den Oberamtsbezirk ^ lagotd.

37 . Freitag den 8 . Mai 1863 .
Dieses Ma -tt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnemcn ts - Pi eis  in Nagold jährlich 1 fl. 30 kr. , — halb-
säbrltch 4L kr. -Einrückungs - Gebühr:  rie dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücke»2 kr., bei mchrmaligeni Einriickcu je l ' /e kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Ämttichc Deliaimtmachungc».
N a g o l d.

Viehmarkt -Dkesnltat vom 30 . April
1863-

Zu Markt wurde » gebracht : 124 Stück
Ochse», verkauft 50 St . , Erlös 7166 fl. -— tr.
Kübe „ Rinder ' und Scknnal-

vieb 333 Stück , vertäust 103
Stück , Erlös . . . . 5631 „ —

Schivciue 358 Stück , verkauft
295 Stück , Erlös . . 3663 „ 56„

S t a d t sä ' ul kbeiß e u a ml.
E a i >v.

Lang -, Kiohivlz - nnd Stangc «-
B erkauf.

Am Freilag de»
15 . Mai d. I.

1 werde» ans bieilge
RalhtzauS von Vor¬
mittags 9 Uhr a»

A-Ä A a»S den Stattiral»
Eickbalde,

Madig , Slahläcker , Zigeuuerberg und Alk¬
weg verkauft:

1) Lang und Klotzholz:
2 Eiche» , 706 Nadel - Lang- iiud Klotz-
bolzsiärnme, von 16 —75 ' lang , i>- 17"
mittlerer Durchmesser , 5 —ll " am Ablaß
hallend mit 16616, » Ciibikfuß.

2 ) Stange » , s . unter 4 " Stärke am
Stockende:

11- 15' . . 290 Stück,
16- 20' ,, . . . . . 435
21- 25' , , . . . . 400
26- 30- ,, . . . . . 225 ,,
31- -35' . . 95

d. von ' Stärke am Stockende:
bis 30' lang . . 40 Stück,
31- 50' „ . . 571 ,,
über 50' „ . . 25

Den 5 . Mai 1863.
2081 Stück.

Gemeindcratb.

Cbershardt,
Oberamts stsagold.
Holz -Verkauf

Am Mittwoch Leu
l 13 . d. M .,

^ Nachmittags 1 Uhr,
) verkauft die hiesige

Gemeinde
30 Klafter Scheiter«
und Prügelholz,

224 Stamm Langholz , vom 20 - 30er , in
3361 Ciibikfuß bestehend.

DieBediiigungen werden vor der Verkaufs-

j Verhandlung bekannt gemachk , wozu Lieb-
l Haber eingeladeu werden.

De ., 6 . Mai 1863.
Schuliheigeuamt.

W e c ii e r.
V o ! ! m a ri ii g e u,

GericktSbezirks Horb.
Gllinhlgcr - Äufriif.

Alle Giäubiaer und Bürgen , wckcke An¬
sprüche au die Verlasseiischairsmasse der
kürzlich g. stoibeurn Max Sick , Krone »'
wirihs Eü ' iente dahier , zu machen daben,
werde» ausgefordrrl , solche inueihalb

15 Tagen,
von beute an , bei der nnterzeichiieieu Dtel'le
geltend zu machen, indem sonst ibre For«
dernngei! bei der Realiheiiung nicht berück-
stckttgi werden könnten.

Den 16. Avrii 1863.
Waisengerichr.

Verstand:
N3 eile n s a k.

Hlriviit - Nelriturrtlnnchuttgpll.
Z w eren  h e r g.
Oberamts Caiw.

(Gebäude - und Liegeiischafts-
Verkanf.

Am Montag de» 11. d. M.
verkauft Willwe Reinhardt  ihr lämiiit«
liches Anwefe» im öffciulichen Aufstreich,
und zwar:
ein zweistöckiges Wehnhaus und Scheuer

mir Banholzgerecktigkeit ; <die Gebäude
werde» aus den Abbruch verkauft)

Gemüsegarten 6^/,o Ruthe » beim Haus,
Garten *'g Morgen 10 Ruthen,
Acker 2 Morgen 1I «ft« Ruthen,

ferner
1* 8 Morgen 19,0 Ruthen;

Nadelwald 1«/s Morgen 28 *ft» Ruthen,

ferner
Morgen 38 ' /io Rth . und

> . , 30 '/,0  Rth.
Der Deckaus wird Vormittags 9 Uhr

ans dem RathhanS vorgeuommen.
Den 4 . Mai 1863 . '

Aus Auftrag:
Schultheiß Hanselmann.

2j * G ötte lsi » ge 11.
Stamm -, Werk - und Brennholz,

sowie Staiigen -Berkanf
am Montag den 11 . Mai d. I.

im Privatwald des Unterzeichneten bei Göt«
telfiiigen:

50 Stämme rannen Langholz,
107 Stuck schöne Buchen , 16—24 ' lang

und 8 — 14" mittlerer Durchmesser,
36 Klafter buchene Scheiter,
35 Klafter buchene Prügel.
15 Klafter tannene Prügel,

300 Siück Hopfenstangen,
600 Stück Floßwieden.
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr in

dev Traube in Göttelsingen . '
Mühlebesitzer Schill

in Altcustaig.
^ 2? ^ ^ N ' agol  d.
i Für die als vorzüglich bekannte

Blaubeuxer BLeiche
vermittelt die Beförderung von Bleichwareu
_I C. Pfleiderer.

N a g 0 I d.
Unterzeichneter bat schönen Hanfsa¬

men zu verkaufen.
_Fr . Schweikle.

Haiterbach.
f'i' clh ansznleihen.

150 fl. Pflegsckaj .'sgeld liegen gegen ge¬
setzliche Sickcrbeit mm Ansleibcn bei

Pfleger Co nzc l m a n 11, Bäcker
W

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir nnS , Ver¬
wandle , Freunde und Bekannte ans

Dienstag den 12. Mai 1863
in daS Gasthaus  zum Ochse » frcundlichst einzuladen.

Joh . Chr . Schittenbelm , Schuhmacher,
und seine Braut:

Anna Maria Wiedmaier»
Tochter des Schmidmeisters Wied maier.
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HVchzeits-Eirrladrmg. '
Zur Feier der ehelichen Verbindung meines

Sohnes
Johann Georg mit Elisabetha Rapp

werden dieselben eine Hochzeit ballen , wozu ich Freunde und Bekannte auf
Dienstag und Mittwoch , de» >2 . » nd 13 . Mai,

in das Gasthaus  znm Ochsen  in Haiterbacb einlade.
Johann Georg Ranschenherger,

Hofgiilsbesitzcr.

Die Magdeburger
Hagelverficherungs -Gesettschaft

verfichert zu festen Prämien , also ohne jede Raciizahlungsvcrpflicli-
lUNg , Bodenerzengnisse , als Getreide , Wein , Hopse » , Tabak und dergleichen gegen
Hagelschaden . Tie Auszahlung von Entschädigungen erfolgt spätestens binnen vier
Wochen  nach Feststellung baar und voll,  ohne Rücksicht darauf , ob die Pcämien-
Einnahme des laufenden Jahres dazu ausrcicht oder nicht , weil eintretcnde Verluste
aus dem Eapita lv  e rm  ö ge  n der Gesellschaft bestritten werden . Weitere Auskunft
ertheilen die Unterzeichneten Agenten , bei denen auch Antragsformulare ec. unentgeltlich
zu haben sind.

Wurst , Verwaltuttgs -Akinar in Nagold,
Jul . Huber,  Kaufmann in Altenstaig,
F . Jüdler  in Wildberg,
Carl Kravl  i » Herrenberg,
Steim,  Stadlpfleger in Horb,
Scherrm ann,  Schultheiß in Alrheim.

In der Buchdrnckerei von Carl OechSler in A l td orf - Wein g a rten  ist er-
schienen und durch die G . W Zaiser ' sche  Bnchbandlnng zu bezi . hen:

Schreckliche Mo dthat
der Italiener bei Tuttlingen,

nebst dem vom Schwurgericht Nottweit über ste gefällten Artheil.
Mit Bild »,iß . Preis 6 kr.

Die geehrten Abnehmer dieser Broschüre erhalten nach Vollzug der Hinrichtung
die Beschreibung derselben unent ge ltli ch._ _ _

Bcihinge n,
Oberamts Nagold.

Lehrlings -Gesnch.
Ein junger Mensch findet als Schuh¬

macherlehrling unter billigen Bedingungen
eine Stelle bei

Schuhmacher Stickel.

N a g o l d.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Sicherheit

Z « V st.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.

Pfleger Fr . Schwcikle.

Heu und Oehnrd,
vorzüglicher Qualität , wird in größeren
oder kleineren Parthicn zu den laufenden
Preisen verkauft im

Kloste r Ncutbin bei Wildbcrg.
Altenstaig.

Schreinergcsellen -Gesnch.
Ein ordentlicher Arbeiter im Möbel-

und Baufach findet dauernde Beschäftig
gung bei

_Schreiner Klein.
Altenstaig.

Lehrlin ^ s -mesnch.
Ein ordentlicher Bursche , welcher das

Schneidcrbandwerk gründlich zu erlernen
wünscht , findet unter billigen Bedingungen
sogleich eine Lehrstelle bei

Flaig,  Schneider.
W i l d b a d.

Sägerkneclite -Gesuch.
2 tüchtige Sägeiknechte finden gegen gu¬

ten Lohn dauernde Beschäftigung bei
I . Brach hold,

— — — _ z. Nöß le.
Warth.

Gold anszuleibcn.
Bei dem Unterzeichneten liegen 130 fl.

Pflegschaftsgeld zu 4ffs Procent zum Aus¬
leihen bereit.

Michael Herter.
Mindersba  ch,

Oberamts Nagold.
Geld cittsziileilicn.

100 fl. Pflcgschaflsgeld liegen gegen ge¬
setzliche Sicherheit zu ä ' /s "/» znin Ausleihen
Parat . Pff ' ger

Jvh . Georg Dürr.

2j ? Ueberberg,
Oberamts Naaold.

18 » fl.
Pflegschaftsgeld find gegen gesetzliche Si-
cherherheil zu 4 pCt . auszuleihen von

Pfleger Landherr.

lsi agol  d.
Lehrvertrags -Formulare

find z» haben in der
G . W . Zaiser ' schen  Biichhaiitlung.

Tages - U eilig Ir eikeu.

Rottweil,  2 . Mai . (Schwurgericht .) Am 30 . April gab
der Präsident , der wegen Heiserkeit die Assistenz der Richter in
Anspruch nehmen mußte , die von ihm der Abkürzung halber nie-
dergeschriebene Zusammenstellung der Verhandlung , welche von
Graf v. Uexknll den Angeklagten verdolmetscht wurde . In . dem
rechtlichen allgemeinen Theile des Nesumv legte der Präsident
den Geschworenen die Begriffe und Gesetzbestiiiiiniiiigen über
Mord und Komplott näher auseinander und zeigte ihnen zur Ver¬
deutlichung an einzelnen Beispielen , wann Komploik vorhanden,
wer als Miturheber und wer als bloßer Gehülse anzusehen sei.
Am Freitag den 1 . Mai wurden den Geschworenen 12 Fragen
zur Beantwortung vorgelegt . bei Orsolin und Anton Marcon wurde
nur eine einzige auf komplottmäßigen Raub gerichtete Frage ge¬
stellt , bei den übrigen männlichen Angeklagten noch eine wei¬
tere auf Beihilfe und bei Therese Boso eine solche auf Begün¬
stigung . Bor dem Betreten des Berathungszimmers richtetete der
Präsident folgende Worte an die Geschworenen : Ich bin über¬
zeugt , daß Sie weder dem Gefühle der Entrüstung , noch dem
des Mitleids für den einen oder andern Angeklagten Einfluß ge¬
statten , sondern sich lediglich nach der auf den Grund der Vcr-

1 handluiige » genommenen Ueberzeugnng richten werde ». Wesent¬
lich zur Erleichterung dieser Aufgabe wird es dienen , wenn Sie
zunächst den Begriff und die rechtliche Natur des Komplotts sich
klar machen und bann prüfen , was gegen jeden einzelnen Ange¬
klagte » vvrlicgt , was nach seiner Persönlichkeit und Haltung von
seinen Aussagen gegen sich und andern zu halten ist , ob sie in¬
nere Wahrscheinlichkeit haben und welche sonstige Bestätigung sie
unterstützt . Nach 3ft,stü »biger Bewachung verkündete der znm
Obmann gewählte Oberamtspfleger Leypold von Tuttlingen den
von uns bereits telegraphisch mitgetheilten Wahrspruch , welcher
auf die Angeklagten einen sichtlich ergreifenden Eindruck machte.
Den Strafantrag begründete der Staatsanwalt , wie folgt : Nach
dem Gesetze hat der Mörder den Tod verdient . Die Beihilfe
znm Morde ist mit der gleickcn Strafe bedroht , und es sind nur
die Gerichte ermächtigt , auf eine niedrigere Stufe der Strafe her¬
abzusteigen . Hinsichtlich der 4 jungen Angeklagten beantrage
ich Todesstrafe . Gegen die 3 älteren Angeklagten dieselbe Strafe
zu beantragen , nehme ich im Hinblick auf den Wahrsprnch der
Geschworenen Anstand . Wenn ich ans die nächstfolgende ' niedri¬
gere Strafe — zeitliche Zuchthausstrafe antrage , so kann ich mir
eine » schwereren Fall der Beihilfe zum Mord nicht denken . Es
sind Väter , es ist eine Mutter , welche die Söhne znm Mord



zum Mord gehetzt Hobe». Sie Hobe» auch » och zwei von ihnen
fremde Personen zu dem gleichen Verbrechen aufgereizt und ich
glaube nicht Unrecht zu haben , wenn ich annehiue , daß gerade
die Alten cs sind , welche die Zunge » vorangeschickt haben , um

möglichst sich ans der Strafe zu ziehen , und dabei mit Hinter¬
gehung derer , welche sie hingchetzl haben , sich den größte » Vor¬
theil aus der That zu suchen . Das geraubte Gold , der ganze
Vortheil der That kam in die Hände der Alte » . Ich wieder¬
hole es , einen schwereren Fall der Beihilfe zu den zwei größten
Verbrechen , welche das Gesetz kennt , kann ich mir nicbt denken.
Die Strafe der Beihilfe ist die gleiche , wie die des Versuchs.
Die Strafe des versuchten Mords ist Zuchthausstrafe von 8 — 25
Jahre » , ich beantrage gegen die 3 alte » Angeklagten 25jährigeS
Zuchthaus . Tie Verkheidiger der 4 jungen Angeklagten beschränk¬
ten sich darauf , zu erklären , daß sie seiner Zeit bie für Begna¬
digung sprechenden Momente in besonderen Schriftsätzen anSfüh-
ren werde » ; die Veriheidiger der ältere » Angeklagten trugen ei¬
nige MilderungSaründe , z. B . ihren Nothstand , ihren Mangel
an Widerstandsfähigkeit gegen das von außen an sie herantrelendc,
von den Jungen schon planmäßig gestaltete Verbrechen , niedrige
Bildungsstufe ', VersiandcSschwäche u . s. f. vor . Von den Ange¬
klagten hatte keiner mehr Etwas vorzubringcn , mit Ausnahme
des jungen Marcon , welcher sagte : der , welchen ich erschlage,
muß erst geboren werden . Unter ungeheuer starkem Andrang
des Publikums wurde heule um 9 Uhr den Angeklagten das von
uns gleichfalls schon mittelst Telegramm mitgetheilte Ltrafurtheil
verkündet . Unter lautloser Stille hörten sie das Urthcil an und
manche Throne stahl sich nicht blos in die Augen der Angeklag¬
ten , sondern auch der Znbörer . Wie vernichtet saßen die Auge-
klagten auf der verhängnißvollen Bank , und rührend war der
Abschied , den die Familie Boso außerhalb des Saales von ein¬
ander nahm ; ihr Benehmen soll überhaupt von Reue und Zer¬
knirschung zeugen . Morgen empfangen sie durch Vermittlung deS
Pfarrers Weißkopf die Tröstungen der Religio ». sSt .-A .)

Stuttgart.  Im Gemeindewald in Winterbach finden sich
dermalen zwei ganz weiße Rebe , die aber von den Jägern ge¬
schont werde » , in der Hoffnung , daß sie sich fortpflauzen.

Stuttgart  bat ans 62,000 Köpfe gegenwärtig 725 Wirlh-
schaften , daher cs nicht zu verwundern ist , wen » es in den Kö¬
pfen manchmal nicht geheuer anssichk.

M a n u h e i m , 2 . Mai . Heute wurden die erste » Kirschen
auf dem Spcisemarkle feilgebvten ; Erdbeeren waren gleichfalls viele
da . <Mnh . I .)

München,  1 . Mai . Gustav Werner  aus Reutlingen
hat im Hörsaal des chemischen Laboratoriums dahier einen Vor¬
trag gehalten . Eine edle Frau , die sich gerade durch ihre hohe
Stellung in der Gesellschaft und durch ihr Vermögen zur Sorge
für die Niedrigen und Besitzlosen verpflichtet fühlt , hatte denselben
veranlaßt . Es sollte eine erste Anregung sein , der nähere Mil¬
theilungen und Aufforderungen folgen werden.

Bei sämmtlichen Abgcordnetcn -Wahlen der Pfalz  hat die
Fortschrittspartei im Ganzen einen entschiedenen Sieg davonge-
tragcn . (S . M .)

Hannover.  Kaum hat sich die Pforte deS Zuchthauses
hinter dem Hosmarschall von Hedcmann geschlossen , so klopft
schon wieder ein neuer Candidat an . Diesmal ist cS der Buch-
druckercibesttzcr Pockwitz , welcher sammt seiner Frau wegen eines
Obligationen -Ticbstahls im Werthe von 12 — 16,000 Thlr . an¬
geklagt ist . Das Verhängniß sucht mit harter Strenge die An¬
hänger und Stützen des Borries -Wermuth ' jchen Regiments heim,
fügt die „ Dfz ." diesem Artikel bei.

In Hannover ist der ch offisiel abgedankt , d . h . die alte
Entsagungsformel  bei den Kindraufen ist von dem Const-
storium aufgehoben worden . Sie kann nicht mehr zwangsweise,
sondern nur noch von und für Liebhaber angewendel werden.

Seit 1849 soll die Leipziger Messe  nie mehr so schlecht
gewesen sein , als die eben beendigte , was aber bei den obwal¬
tende » Umständen , bei dem Ausbleiben der Polen und bei der
kriegsdrobeudcn Weltlage kaum anders zu erwarten war . Jndeß
war die Tuch messe gut , von 100,000 Stücken wurden 75,000
verkauft . Schlecht war die Seibcnwaarenmessc . Von den 6000
Centnern Schafwolle wurden nicht 500 verkauft . Der Umsatz
in Wildhäutcn war unbedeutend.

Eine sclte ne Trauung  hat dieser Tage in Preßnitz statt¬

gefunden ; der Bräutigam zählte bereits 85 , die Braut 70 Jahre!
Wenn diesem Ehepaar der Himmel noch auf Erden zu Theil
werben soll , müssen sie sich sputen!

Auf dem Dominium Hohcnlehm bei Königs -Wusterhausen
in Preußen findet man jetzt schon Roggenähren  von 6 Zoll
Länge . Der Roggen wurde dort am 11 . September in gedüng¬
ter Luzernerbrachc bei trockenem Wetter eingesäet.

Auffallend ist das Unglück preußischer Gesandten.
Binnen einem Jahre wurden ihrer vier gemüthskrank und muß¬
ten von ihren Posten abberusen werden : Herr v. Meusebach in
Brasilien (bereits im Jrrcnhause zu Halle gestorben ) , Graf Ca¬
nitz in Rom und in diese » Tagen erst Graf Oriolla im Haag
und Herr v . Balan in Copenhagcn.

Die Aufregung in Holstein  wächst von Stunde zu Stunde.
Auf den Straßen der Städte Kiel , Altona , Itzehoe rc . wird von
der Menge das Schleswig -Holstein -Lied gesungen und laut Rache
an den Dänen gecroht : mau werde nicht eher ruhen , bis der
letzte Däne aus Schleswig - Holstein vertrieben  sei.
— In Kiel ist es zum Zusammenstoß zwischen Volk und däni¬
schem Militär gekommen , in Altona hält das Militär die Thore
mit geladenem Gewehr besetzt , nach Ncumünstcr sind dänische
Dragoner verlegt worden . — Am 26 . April wollten Bürger Al¬
tonas das Grab gefallener Krieger mit Kränzen schmücken , sie
fanden aber den Kirchhof von dänischer Polizei und Soldaten
besetzt und wurden höhnisch verjagt . Ein angesehener Bürger,
der das Grab seiner Verwandten schmückte , wurde ins Gcfängniß
geworfen . Tags darauf begaben sich Jungfrauen auf den Fried¬
hof und legten einen Kranz auf bas Denkmal , welches den Ge¬
fallenen gesetzt ist. Dieses Denkmal wurde von dänischen Sol¬
daten niedcrgeriffen und zertrümmert.

Bezüglich Schleswig -Holsteins erklärt die officiöse Nordd.
Allg . Zeitung in Berlin : Oestreich und Preußen seien vollständig
einig und es stehe BundeSexccntion in Aussicht . — Die B . B . Z.
meldet , daß die Bundesreformanträge Seitens Oestreichs und der
mit ihm übereinstimmenden Bundesstaaten demnächst wieder aus¬
genommen werbe » würden.

Wien,  28 . April . Im östreichischen Heere dienen im Gan¬
ze» etwa 12,000 Jude ». Von diesen sind mehr als 600 Offi¬
ziere oder Aerzte , die gleichfalls Osfiziersrang haben , und Mili-
tär -Rcchnungsbcamte . Von den jüdischen Offizieren sind 2 Ma¬
jore , 4 Nlllmeister , 4 Hanpkleule , 15 Oberlicntenants . Unter
dem ärztlichen Personal : 20 Regimeutsärzte und 51 Oberärzte;
auch findet jetzt schon in den Militär -Erziebungs -Jnstituten jüdische
Kadetten , die sich zu Offizieren heranbilben . — Seit Kurzem
sieht man in einigen Wiener Kaffeehäusern beim Kartenspielen
eine Karten -Maschine in Anwendung , die ihren Zweck vollkom¬
men und mit großer Schnelligkeit erfüllt.

Paris,  2 . Mai . Baron Budberg übergab die Antwort
Rußlands . Ter Paps sagt : die Antwort gibt gute Absichten
in Betreff Polens kund , und drückt das Verlangen aus , den
Mächten innerhalb der Grenzen zu genügen , welche Rußland durch
die Sorge für die eigene Sicherheit und Würde gezogen werden.
Der Geist der Antwort ist im Ganzen friedlich . Im gleichen Sinn
hofft die France , daß die guten Gesinnungen Rußlands eine den
Juieressen Polens und dem Frieden Europas günstige Lösung
berbeiführcn werden . Nack der Patrie sagt die Antwort im We¬
sentlichen : den Hauptideen nach entsprechen die Absichten des Kai¬
sers Alexander in allen Punkten denen des Kaisers Napoleon,
aber es bleiben die Mittel der Anwendung zu erörtern übrig . Der
Nord meint , daß das Eabinct der Tuilerien in der Antwort
Rußlands ein 'en unzweideutigen Beweis des Vertrauens finden
werde , welches Alexander in die Freundschaft und die guten
Dienste Napoleons , sowie in die Uebereinstimmung zwischen Ruß¬
land und Frankreich setze , um eine ernstliche und friedliche Lösung
der Frage » herbcizuführen . welche die Ruhe Europa 's kören.
Der Constitlitionnel glaubt zu wissen , daß die Antwort in gemä¬
ßigten und beruhigenden Ausdrücken abgefaßt sei , um eine Lösung
wie die drei Mächte sie wünschen , Hoffell zu lassen.

Paris,  3 . Mai . Wenn auch heute ein friedlicherer Wind
von den Tuilerien her weht , so ist damit die Thatsache keineswegs
widerlegt , daß man nicht vor einer Woche noch daselbst ernstlich
an einen Krieg am Rheine dachte . Es scheint aber , daß Eng¬
land diese Idee so ernst auffaßte , daß es eine Coalition von

ganz Europa binnen vierzehn Tagen in Perspektive stellte , was

V



augenblicklich solch? Tlmslimnnmg hervorbrachte , daß man sich Po.
len gegenüber mit Herstellung eines Bicekönigthums z» geeigne«
ter Zeit begnüge « wird.

Von der französisch en Grenze,  26 . April . Tie Kai.
sen » Eügenie , welche bekanntlich eine sehr warme Polenfrcnndin
ist und im Sinne einer energischen Haltung gesprochen hat , soll
einer bedachten und gemäßigten Politik jetzt das Wort reden.
Sie hat den Grasen Walewski , wie man mir schreibt , in einer
lange » Unterredung die Gesahren auseinander gesetzt , die dem
Kaiser aus einem Kriege drohten . Hat man ähnliche Betrach¬
tungen auch in Petersburg eingestellt , so wird die für nächsten
Dienstag erwartete Antwort deS Fürsten Gorlschakow nicht so
ganz zurückwcisend aussallen , wie mau bisher gesürchtet hatte.
Für diese Bermuthnng spricht allerdings auch der Umstand , daß
die Ereignisse aus dem Kriegsschauplätze beredte Argumente zu
Gunsten einer bescheidenen HKttmg Rußlands sind . Von dem
weiteren Fortgänge dieser Kriegsereignisse wird es abhangen , wie
sich Enropa und insbesondre Frankreich zu der Sache ferner stet,
len werden.

Die Gefahr eines Krieges zwischen England und Ame¬
rika  ist vorüber . Das weggenommene englische Schiff,,Peter¬
hoff " ist einem unparteiischen Priscngericht übergeben und das
darauf befindliche Bricfpacket nicht geöffnet , sondern befördert
worden . Damit ist England jetzt um so mehr zufrieden , als es
beide Hände und Arme für die Wirren in Europa frei zu halten
wünscht.

Nachrichten aus Deutsch - Ostrowo,  zwei Meilen von Ka¬
lisch , melden , daß die Insurgenten dort geschlagen und ungefähr
1000 Gefangene nach Kalisch gebracht wurden.

Warschau,  1 . Mai . Der Ostd . Post wird vom 29 . April
geschrieben : Heute hat ein großer Kampf bei Peisern  statlge«
fnnden . DaS Feuern dauerte acht Stunden . Die Russen sind
vollständig auf ' s Haupt geschlagen , thcils zersprengt , tbeils ge¬
fangen . Einige Kanonen wurden von ihnen im Stich gelassen.
Die Verluste der Aufständischen sind nur unbedeutend . — Auch,
von dem TaczanowSkischeu  Corps wurde » die Russen ge¬
schlagen und befinden sich in vollem Rückzug nach Myszekoff und
Kalisch zu. — Dagegen berichtet die Neue Pr . Zkg . vom 29.
April , daß der russische General Kostanda  von Kolo aus eine
3000 Mann starke Jnsurgcntenschaar in einem Walde bei Osowie
nach vierstündigem Kampfe vollständig geschlagen bat,  wobei drei
Führer und an 400 Insurgenten geiödlek und 85 Gefangene ge¬
macht wurden , darunter zwei Priester . ; eine große Menge Wassen,
der ganze Train mit den Papieren , Munition und Pferde fielen
den Russen in die Hände . — Es bestätigt sich, daß Lelcwel
mit seiner Schaar vollständig zersprengt ist. — Das Warschauer
geheime National - Comitck  hat dem Großfürsten Constan-
tin  schriftlich die Zusicherung ertbeilt , daß cs sein Leben , so
lange er als kaiserlicher Statthalter in Polen fungiren sollte,
schonen und vor meuchelmorderischeu Dolchstichen schützen werde.
Schlimmer dürfte es dagegen mit dem General v. Berg  stehen.
— Der zmfstand Likthauen  ist im Wachsen . ( S . M )

Aus Krakau  wird geschrieben : Nichts dürfte den jetzigen
Stand des polnischen Aufstandes besser und wahrheitsgetreuer
charakterisier » , als die dießfalls von Rußland ergriffene Maß - '
regel des allgemeinen Landsturms . In sieben Gnberuten soll
Rußland den allgemeinen Landsturm ausgeboten haben . — So
wird Rußland , eine Militärmacht ersten Ranges , durch de» schon
so viele und viele Male in russischen Bulletins niedergedrückten
polnischen Aufstand gezwungen , zu solchen äußersten Hülssmitteln
zu greifen , zu denen cs sonst nur Angesichts mächtiger Armeen
seine Zuflucht nahm.

Der Exdictator Laugiewicz  suchte seine Flucht durch Be¬
stechung seines Wächters zu bewerkstelligen , indem er demselben
300 fl. aubot . Ten Wächter gelüstete es aber nicht nach die¬
sem Gelbe und machte der Behörde hievon Anzeige , trotzdem ihm
im Falle des VerrathS mit Erschießen gedroht wurde.

St . Petersburg,  30 . April . Durch mehrere kais . Ukafe
wird die häßlichste Ausartung der körperlichen Züchtigung
beseitigt und die vollständige Aufhebung derselben angebahnt.

Veracruz,  5 . März (über Paris ). General Berthier
hat den mexik . General Common fort  auf dem Wege nach
Puebla geschlagen . General Ortega,  der in Puebla befehligt,
verlangte zu kapituliren , General Forey verlangt jedoch bedin - '

gnngslose Uebergabe . Ei » Versuch Ortcgas , Puebla mit 15,000
Manu z» verlassen , wurde mil ungeheuer » Verlusten zurückge-
l' chlagen . ;T . d. S . M .)

Newport,  22 . April . Tie letzten Nachrichten aus Mexico
sind vom 1 April : Die Franzosen batte » darnach Puebla zehn
Tage lang bvmbardirt ; zwei ihrer Angriffe waren znrückgeschlagen
worden ; die HauptforlS hielten sich immer noch . ' (Fr . Z .)

Allerlei.

— Ein Torfpfarrer in Polen wird von hungrigen und noch
mehr durstigen K v s acken überfalle » Zuerst geraihen diese Bra¬
ven in die Küche , wo gerade Viehfutter zubereiiet wird . „WaS
macht Ihr da ? " „ Kochen Kartoffel » für die Schweine !" „ Ach
was Schweine , wir haben länger nicht Warmes genossen / al«
Sck'weiue ; her damit !" Bald ist die edle Frucht der Erde tapfer
vertilgt und nun erschallt die Parole : „ Wudki , gebt Wudki !"
Trotz wiederholter Bethenrungen : „ Wudki ist nichl " wird
das Hans durchsucht , wobei die durstige Bande wirkllch etliche
GlaStrausen vorfindet , worin der gute Pfarrer verschiedene ana¬
tomische Raritäten ln Spiritus aufbewahrke . Was kan » das
sein ?" Man tostet : „ Schwernvth . so guten Wudki haben wir
»och nie getrunken !" Nack ernigeu Augenblicken sind nur die Em-
brvone » :c. » och übrig . Diese werden erst augestannt , dann be¬
rochen und schließlich gekostet ; man überzeugt sich , daß sie auch
nach Wndki schmecken und verschlingt sie als Eingemachtes.

— Die Engländer  lieben eine kräftige Kost und Hallen
kein Frühstück ohne Schinken und Eier . Sie vertilgen aber auch
etwas . An Schinken sind im vorigen Jahre allein für 830,000
Centner mehr ins Land gebracht worden als im Vorjahr ; Eier
wurden 235 Mtllionen Stück eingesübrt . Die Gcsammteinfuhr
von Lebensmitteln hat über 4 Mtllionen Centner betragen.

— DaSNei » igcn vo n G IaSg  e fä  s se u,  besonders mit
enger Mündung , wo Sägespäne nicht anwendbar , soll am besten
mit Buchweizensameu und Wasser oder auch mit den Schalen
des Samens , die als Abfall gewonnen werden , gelinge ». Die¬
ses Mittel wird in Rußland vielfach angeweudet , und Gefässe,
worin Fett , Harze , Balsam u . s. w . enthalten . werden damit

^ schnell gereinigt . Bei Gefässe » , welche dicke Fettigkeiten enlhie !-
^ teu , ist die an den Wänden klebende fette Masse zuvor mit war»
^ mein Wasser zu erweichen . (N . Jahrb . f. Pharm .)

, — In Barcelona  wurde eine Oper ausgesührt , worin
^ auch unser Herr Gott ans die Bühne gelangt . Adam macht ibm
. Vorwüife , warum er ihn eischaffen hat , hierauf sagt Gott:
t „ Jetzt ist eS schon zu spät , um zu klagen ." Beide singen bann
! ein Duett und gehe » in die Conlissen ab.

Das bekannte K in derrä th sel:
Oben spitz » nd unten breit.
Durch und durch voll Süßigkeit,

hat jetzt eine neue Auflösung gefunden . Es bedeutet nicht mehr den Lu¬
ckerhut, sondern „ eine moderne Dame mit der Crinoline und dem spitzen
Hut ."

— V cle Dame » gehen in die Kirche , nicht Gottes , sondern
ihrer Anbeter wegen . _

^ Charade . >
" ( Aus Nagold von einem Volksrichter .)

^ , n f. , Die Erste , ist des Feldherr » Ehre,
V Sein Stolz . Triumph Und zweites Ich,

Auch bei einer ganz geringen Affairc
Streitet man sich immer uw mich.

Die Zweite ist manchmal die Folge der Ersten,
Wenn sich gedämpft die böse Leidenschaft ; —
Das Eis des Herzens muß alsbald bersten.
Dann gedeiht meine Palme mit neuer Kraft.

Das Ganze ist wohlauf und gesund.
Wiegt etwa 160 Pfund;
Hat in der grauen Vorzeit Tagen
Nach der Sage einmal Hörner getragen.

WM du 's leibhaftig vor dir sehen
Darfst nur in die Post nach Nagold  gehe » ;
Wenn ' s nicht steht , sitzt oder liegt.
Schaut jeder vergebens , der nach ihm blickt.
Nun fällt dir die Auflösung nimmer schwer.
Doch denk nicht an Wolf , Stier oder Bär.
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